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Der MM zur BartMhMschaft
« outhofen , 23. Noo . Der Führer traf am Dienstagmittag 12

,Ahr zur Weihe der Ordensburg Sonthofen und zum Abschluß
der ersten gemeinsamen Tagung der Kreisleiter und Eauamts-
lriter der NSDAP , in der Allgäuer Kreisstadt Sonthofen ein-

Lamit erreicht die Führertagung der NSDAP , auf der Or¬

densburg Sonthofen , auf der zehn Tage lang die Reichsleiter
und Führer der Gliederungen der nationalsozialistischen Bewe¬

gung zu den Politischen Leitern gesprcchen haben , ihren fest¬
lichen Höhepunkt. Nach den beiden bereits früher vollendeten
Ordensburgen Crössinsee und Vogelfang erhielt damit auch die
dritte Ordensburg , die zur Erziehung des politischen Führer¬
aachwuchses der nationalsozialistischen Bewegung und damit des

deutschen Volkes bestimmt ist , durch den ersten Besuch des Füh¬
rers ihre schönste Weihe . Mit dem Führer kamen sein Stellver¬
treter Rudolf Hetz , die Reichsleiter Vormann , Vouhler und Dr.

Dietrich sowie Obergruppenführer Brückner und Brigadeführer
Schaub.

In Jmmenstadt , kurz vor Sonthofen , begrüßte Neichsorgani-
sationsleiter Dr . Ley mit dem Reichsschulungsleitcr der NS .-

DAP ., Hauptamtsleiter Schmidt , den Führer . Sonthofen berei¬
tete dem Führer einen begeisterten Empfang.

Es ist, als Hütte auch die Natur sich auf diese seltene Feier¬
stunde eingestellt . Die gestern und vor Tagen noch durch Nebel¬
schwaden verdeckten Oberstdorfer Berge erstrahlen im schönsten
Sonnenschein . Der Regen hat aufgehört . Es gibt nichts, was die
Harmonie des Landes um die Burg stören könnte. Die Wege
und Straßen von Jmmenstadt , wo der Führer mit dem Sonder --

zug ankam, bis zur Burgauffahrt sind mit Menschen schon seit
Stunden gefüllt . Von den Berghütten und Almen , aus den
Dörfern und Städten der Umgebung find Tausende von Volks¬
genossen , Jung und Alt nach Sonthofen gekommen , den Tag
mitzuerlcben , ihren Führer zu bejubeln . Wohl zehnmal mehr
Menschen als dieser kleine Marktflecken und Wintersportplatz
Einwohner zählt , sind zusammengeströmt. Betriebe und Fabri¬
ken, Schulen und Heime schlossen.

Auf der Ordensburg waren Kreisleiter und Eauamtsleiter
hundertschaftsweisc auf dem stilvoll geschmückten Burghof der
dritten Ordensburg der NSDAP , angetreten . Vor dem Burgtor
standen die Reicks- und Gauleiter mit dem Burgkommandanten
Bauer.

Begeisterte Begrüßung durch die Bevölkerung
Auf dem Bahnhof von Sonthofen erwarteten den Führer , wie

die NSK . meldet, Gauleiter Wahl , der Kommandierende General
des VII. Armeekorps, General der Artillerie von Reichenau , und
Obergruppenführer Sepp Dietrich sowie die Führer der Gliede¬
rungen der nationalsozialistischen Bewegung im Gau Schwaben.
Vor dem Bahnhof schritt der Führer die Front der angetretenen
Ehrenformationen der Bewegung und der Wehrmacht ab ; be¬
gleitet von dem begeisterten Jubel der aus dem ganzen Allgäu
herbeigeeilten Bevölkerung trat der Führer sodann mit seiner
Begleitung die Fahrt zur hochgelegenen Ordensburg an . Der
schmucke Allgäuer Marktflecken Sonthofen hatte sein schönstes
Festgewand zu diesem Ehrentage angelegt . Der Jubel der Be¬
völkerung war groß.

Aus der Ordensburg
Am Eingang zur Burg erstattete der Burgkommandant von

Sonthofen , Hauptamtsleiter Bauer , dem Führer Meldung . Zur
Begrüßung des Führers hatten sich hier ferner versammelt die
Reichsleiter Alfred Rosenberg, Buch und Vouhler , fast alle Gau¬
leiter , die Vurgkommandanten der Ordensburgen Crössinsee und
Vogelfang sowie zahlreiche Hauptamtsleiter und Amtsleiter der
Reichsleitung und stellvertretende Gauleiter . Der Führer trat
sodann durch das Tor des großen Pallas auf den großen Burg¬
hof, wo die Kreisleiter und Eauamtsleiter in ihren Hundert¬
schaften im offenen Viereck Aufstellung genommen hatten . Der
Führer schritt in Begleitung des Reichsorganisationsleiters und
des Burgkommandanten die Front der hier erstmals versammel¬
ten Politischen Leiter ab , während der Musikzug der Ordens¬
burg Vogelsang den Präsentiermarsch intonierte.

Im Anschluß daran besichtigte der Führer mit seiner engeren
Begleitung , von dem Architekten Gauamtswalter Gießler ge¬
leitet , die bisher fertiggestellten Einrichtungen der dritten Or¬
densburg der NSDAP . Auf dem inneren Burghof verharrte er,
um den Liedern der Bewegung und dem Deutschlandlied zu lau¬
schen, die vom Glockenspiel im Pallas auf die Burg herabklangen.

Im zweiten Burghof grüßte der Führer das hier versammelte
Personal der Burg sowie die am weiteren Ausbau der Burg be¬
schäftigten Arbeiter . Darauf betrat der Führer den Vortrags-
faal , wo ihm die Kreisleiter und Eauamtsleiter einen begeister¬
ten Empfang bereiteten.

Sine zweistündige Rede des Führers
Burgkommandant Bauer begrüßte den Führer mit einem

dreifachen Sieg -Heil , in das die Kreisleiter und Gauamtsleiter
begeistert «instinuuten

I Dann ergriff der Führer das Wort. In mehr als
I zweistündiger , überaus eindrucksvoller Rede entwickelte der Füh¬

rer aus einem groß gesehenen geschichtlichen lleberblick
den volkspolitischen Gedanken, der durch die na¬

tionalsozialistische Bewegung und die von ihr geschaffene Volks¬

gemeinschaft zum erstenmal zur Grundlage des Staates der

Deutschen geworden ist. Er sprach über den Aufbau und die
Organisation der Volksführung, wie sie durch die

nationalsozialistische Partei in so einzigartiger Weise verwirk¬
licht worden ist, und deren Kunst zu lehren und sie auf die kom¬
menden Generationen der Parteiführerschaft zu übertragen , Auf¬
gabe der öffentlichen Schulen der Pattei sein werde.

Die packenden Ausführungen und mitreißenden Motte de»

Führers wurden von den politischen Kämpfern der Partei , die

die große Stunde auf Sonthofen miterlebten , mit stärkster

Begeisterung ausgenommen. Immer wieder wurde die

Rede des Führers von minutenlangem Beifall stürmisch beglei¬
tet . Als der Führer geendet hatte , erhoben sich die Anwesenden

Sonthofen , 23 . Nov . Auf der Ordensburg Sonthofen hat
Reichsorganisationsleiter Dr . Ley, wie die Nationalsozialistische
Parteikorrespondenz meldet , zum Schluß der Tagung der Gau¬
amts - und Kreisleiter den Weg des künftigen Führer-
» achwuchses in allen Einzelheiten bekanntgegeben und damit
«inen lleberblick auf das umfassendste und modernste Erziehungs¬
werk der Welt gegeben.

Eine Adolf-Hiüer-Schnle in jedem Ga«!
Als erste Stufe dieses Ausleseprinzips , das bis in alle Einzel¬

heiten bereits geistig festgelegt und sachlich von der Planung
überall schon zur Ausführung kommt — die Ordensburgen find
das erste große Zeugnis dieser Tatwerdung — behandelte Dr.
Ley in seinen im engen Kreis gemachten Ausführungen die
Adolf-Hitler -Schulen . In jedem Gau wird eine dieser Erziehungs¬
stätten der Jugend der Partei errichtet . Von den 32 Schulen
liegen 10 bereits im Plan genau fest und 7 von ihnen wurden
zum Vau freigegeben Vom 12. bis zum 18. Lebensjahr wird der
junge Mensch hier seine einzigartige Ausbildung erhalten . Die
Schüler kommen aus der Masse des Volkes, ohne Ansehen von
Stand und finanzieller Lage der Eltern . Nachdem jede Orts¬
gruppe die Tüchtigsten aus ihrer Jugend vorgeschlagen hat , nach¬
dem der Kreis sie gewertet und gesiebt hat , wird die Musterung
die Berufensten von ihnen auslesen . Strengste Matzstäbe prüfen
dabei die vollgültige Gesundheit und körperliche Verfassung , die
auch nicht den geringsten gesundheitlichen Mangel dulden wird.
600 Schüler , im ganzen also rund 4000 , werden dann hier zu
einer starken, geistig wachen, körperlich urgesunden , jungen
Mannschaft auf der Grundlage ehrlichster Kameradschaft heran¬
gebildet . Die ganze Ausbildung übernimmt die Partei . Sie ist
für die Eltern ohne jede Kosten. Kleidung , Uniform , Lehrmittel
und alles , was der Schüler braucht , wird von der Schule gestellt
und ebenso erhalten die Jungens ein angemessenes Taschengeld.
Der Lehrplan ist von Reichsleiter Rosenberg in Gemeinschaft
mit dem Reichsorganisationsleiter und dem Neichsjugendfllhrer
festgelegt worden . Es gibt bei seiner Durchführung keine Zeug¬
nisse , keine Prüfungen , kein Sitzenbleiben . Der Schüler bewährt
sich in charakterlicher Leistung und Wissen oder er scheidet aus
Der Adolf-Hitler -Schüler hat in den sechs Jahren seiner Schu¬
lung im Dienste für die Bewegung zu stehen. Er hat außerhalb
der Schule Dienst in der Front der Hitlerjugend zu tun.

Sieben Jahre Bewährung im Leben
Nach dieser Ausbildung mutz jeder einen Beruf erlernen und

zum Abschluß bringen . Die Universität steht den Adolf-Hitler-
Echiilern wie jedem Gymnasiasten , der sein Abitur machte, offen.
Der Arbeits - und Wehrdienst ist abzuleisten . Jeder hat nun
seinen Mann im Leben zu stehen. Selbstverständlich haben sie
in den Reihen der SA . und SS ., im NSKK . oder als Vlock-
und Zellenleiter aktiv Dienst für die Bewegung zu leisten. Wenn
an Hand der Personalakten nach den sieben Jahren alle 4000
Adolf -Hitler -Schüler zur freiwilligen Meldung ausgerufen wor¬
den sind, beziehen die 1000 Besten , Bereitesten und Här¬
teste» als Elite der jungen deutschen Männer die Ordensburgen.

Pier Jahre auf den Ordensburgen!
Der Erziehungsplan in den Ordensburgen , in denen die Aus¬

gemusterten vier Jahre härtester körperlicher und weitgreifeuder
geistiger Schulung erfahren , erstreckt sich ineinandergreifend über

spontan und stimmten das Deutschland- und Horst-Wessel -Lied an.

Burgkommandant Hauptamtsleiter Bauer gab dem begeister¬
ten Dank der bis auss tiefste milgerissenen Teilnehmer diele»
großen Erlebnisses Ausdruck, indem er ausrief : „Adolf Hitler
ist Deutschland und Deutschland ist Adolf Hitler ! Wir grüße»
den Führer — Sieg -Heil ?"

Der Führer verbrachte darauf noch mehrere Stunden auf der
Ordensburg im Kreise der Männer des Führerkorps der natio¬
nalsozialistischen Bewegung.

Abschied von Sonthofe«
Auch bei der Abfahrt von der Ordensburg Sonthosen am spä¬

ten Nachmittag bereiteten die Kreisleiter und Gauamtsleiter
dem Führer noch einmal Kundgebungen der Begeisterung und
Treue . In ihren Heilrufen , mit denen sie den Führer an diese»
für sie unvergeßlichen Tage zum letztenmal grüßten , kam ihre
innerste Dankbarkeit für seine Worte zum Ausdruck, die am Ab¬
schluß dieser zehntägigen , arbeitsreichen und bedeutungsvolle»
Tagung für sie alle die Krönung ihrer gemeinsamen politische«
Erlebnisse auf der Ordensburg waren.

Auch die Allgäuer Bevölkerung , die wieder zu Tausenden «ud
Abertausenden die Wegstrecke zum Bahnhof Sonthofen Kopf an
Kopf umsäumte , begrüßte noch einmal de» Führer und feine
Getreuen mit nicht endenwollendem , begeistertem Jubel.

tue vier Burgen der Bewegung und fußt auf der Eigenheit der
Anlagen , die diesem Plan untergeordnet sind . Die leichtesten
Anforderungen wird das Jahr auf der pommerschen Burg Trüs-
finsee stellen, die auch landschaftlich mit dem Frieden ihrer Wäl
der und Seen die zugänglichste ist. Segel «, Leichtathletik , Flug
und Reiterei find die Sportgebiete . Die schwere und klüftige
Anlage der Festung des Glaubens in der Eifel , der Burg Vogel¬
fang , ist ganz auf strenge körperliche Erprobung neben den«
geistigen Weiterreise « ausgerichtet . Dort wird auch die große
Sporthalle geschaffen werden , die an Amfang die Sportakademie
in Berlin oder Einrichtungen ähnlicher Art in der Welt weit
übertrefsen wird . Wenn die Führeranwärter sich auf Vogelfang
bewährt haben , beziehen sie für anderthalb Jahre Sonthofen , die
Allgäuer Burg . Zwei Winter lang weilen sie in den Bergen,
die ihnen bei Ski - und Kketterfahrten das Letzte an Akut und
Ausdauer und körperlicher Widerstandskraft abverlangen werden.
LSOO Morgen Skigelände werden dazu erworben und fünf kleine
und zehn große Skihütteu , in denen sich die Führeranwärtor
sechs Wochen aufhalten können, werden au den Hängen der die
Burg umgebenden , bis zu 2200 Meter hohen Berge erbaut . Die
ganze Anlage ist einzigartig in Großzügigkeit und Planung wie
alles , was die Partei hier der obersten Aufgabe wegen , der Zu¬
kunft des nationalsozialistischen Reiches, anpackt und gestaltet.
Das letzte halbe Jahr gehört der Oroensburg , die im Osten in
nächster Nähe der Marienburg entsteht . Sie wird die Stätte der
letzten geistigen und politische« Ausreifung sein.

Die letzte Etappe : Hohe Schule am Chiemsee
Die nächste und oberste Stufe dieses Erziehungsjystems.

die nach allen den vorausgegangenen Erprobungen abermals
nur die Auslese der Durchgesiebteu erreicht, ist die Hohe
Schule der Partei, die als Garant der nationalsozialisti¬
schen Weltanschauung am Chiemsee errichtet wird und der Lei¬
tung von Alfred Rosenberg unterstellt wird . Sie gliedert sich in
vier Sektoren , die ihr « Zielfetzimg klar erkennen lassen : In das
Forschungsinstitut mit der Aentralbncherei , die 20 000 Bände um¬
fassen wird ; iu die Akademie, in der die Lehrkräfte für die
Adolf-Hitler -Schulen und Ordensburgen wissenschaftlich ausgebil¬
det werden ; in ein Lager , Las in jedem Jahr vier Wochen lang
je 600 Mann des Lehrpersouals und der Stammannschaften der
Ordensburgen zu weltanschaulicher Ausrichtung und wissens¬
mäßiger Festigung vereint und schließlich eine Adolf-Hiiler-
Schule , die der Hohen Schule angegliedert ist , damit diese eng
mit der Jugend verbunden bleibt.

Dazmische« Dienst an der Front!
Bedeutsam vor allem ist, daß die Führeranwärter , denen alles,

was sie für ihre Ausbildung benötige«, auf der Burg gestellt
wird , in jedem Jahr drei Monate Dienst an der Front der
Parteiarbeit Meisten werde« . Sie werden den einzelnen Gauen
zugeteilt und von diesen in den Ortsgruppen oder auch Kreis¬
leitungen an geringeren «der verantwortungsvolleren Stellen
der politischen Pflichterfüllung des Alltags eingesetzt . Dafür
entsendet der einzelne Ga« eine gleiche Zahl seiner Politische«
Leiter auf die Ordensburg , womit erreicht wird , daß jeder Poli¬
tische Leiter alle drei Jahre für drei Monate auf efner Ordens¬
burg in seiner weltanschaulichen Haltung , körperlichen Ertüchti¬
gung und ans dem Gebiete d« Wissens überholt wird.

Das modrmste ErMungsUtrin
Bon -er AdolfMler-SOule zur Ordensburg
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Die ungarischen Msle besichliern Eikhof und Molkeretbettieb
Diese ganze Erziehung soll, wie Dr , Ley schließlich sagte, in

engster Verbindung mit dem Volk durchgesührt werden. Beijeder der vier Burgen und auch bei der Hohen Schule wird ein
„Kraft -durch -Freude "-Hotel mit 2000 Betten nach dem Musterder KdF .-Bäder erbaut . 2000 Gäste, die alle sieben Tage vonneuem in diele Hotels inmitten der herrlichen deutschen Land¬
schaften einziehen , werden in nahester und kameradschaftlichsterFühlung mit den Führeranwärtern sein , die somit nicht abge¬schlossen vom Volk eine Eeheimausbildung genießen, sondern in¬mitten der Volksgenossen stehen . Da im Laufe eines Jahreszwei Millionen Menschen auf diese Weise zu den Ordensburgenlammen , werden sie auch dem letzten Volksgenossen die Burgenzu lebendigen Begriffen werden lassen . Diesen KdF .-Eästenwerden auch die mustergültigen Sportanlagen der Burgen zurVerfügung stehen . Der NSK . -Bericht schließt : „In fünf Jahrenwerde» die Ordensburgen vollendet sein, in zehn Jahre « dieAdols-Hitler -Schulen, und in 17 Jahren wird erstmalig die
Auswirkung dieser einzigartigen Erziehung spürbar sei«. Na¬
tionalsozialistischer Zukunftsgestaltung kann man kaum zuver¬sichtlicher gegenüberstehe» als nach dieser Darstellung von ZlLey, in der die Melodie vom ewigen Deutschland bei aller Sach¬lichkeit der Schilderung erklang."

Drohung mit RegiwuaMMkttt
»Bund der Landwirte" fordert Einlösung - er tschechische«

Versprechungen
Prag , 23. Nov. Da der Staatshaushalt deni Parlament sospät vorgelegt worden ist , ist der Staatshaushaltsausschuß zueinem bisher ungewohnten Arbeitstempo genötigt . Eine Anzahloppositioneller Redner protestierte gegen diese Ueberstürzungder Beratungen , weil dadurch eine wohlüberlegte Stellungnahme^zu den wichtigsten Fragen der Staatsführung unmöglich gemachtwerde. Aufsehen erregte eine Rede des Abgeordneten der deut¬schen Regierungspartei „Bund der Landwirte "

, Böhm , der inultimativer Form die Erfüllung der Regierungsversprechen vom18. Februar forderte , da widrigenfalls der „Bund der Land¬wirte " nicht in der Regierungsmehrheit bleiben könne . DieDurchführung jener Versprechen, sagte der Abgeordnete Böhm,werde von der Bürokratie verhindert . Die deutschen Regierungs¬parteien - die bekanntlich nur eine kleine Minderheit der Deut¬schen in der Tschechoslowakei vertreten - - hätten für die „geistigeAnnäherung der Deutschen und Tschechen" gearbeitet und seiendabei bis an die Grenze der Selbstaufopferung gegangen . Nunsei es aber PflichtderTschechen , fiirdieErfüllung- erVereinbarungenvomI 8. Februarzusorgen.Wenn keine nennenswerten Erfolge erzielt werden sollten, dannmüßte der „Bund der Landwirte " zu einer lleberprüfung seinerpolitischen Stellung schreiten. Auch die Zahlen , die der Minister¬präsident Dr . Hodza angeführt habe , könnten den „Bund derLandwirte " nicht befriedigen. Man möge auf tschechischer Seitedafür sorgen , daß die sodetendentsche Bevölkerung den Glaube««» eine friedliche Lösung der deutschen Frage nicht verliere.

So Frankreich worbkn Sranaikn für
Sowjetsvailien heryestrllt

Gefängnisstrafen gegen die kommunistischen AuftraggeberverhängtParis , 23 . Nov. Das Strafgericht in Lyon verhängtegegen vier bekannte Kommunisten , die bei Lyoner Indu¬strieunternehmen Granaten für Sowjetspanien Herstellenließen, vier bis sechs Monate Gefängnis und Geldstrafenvon 50 bis 100 Franken . Zwei noch flüchtige Mitangeklagtewurden zu je einem Jahr Gefängnis und 200 FrankenGeldstrafe verurteilt.

Halifax brim König
London, 23. Nov. Wie verlautet , suchte Lord HaN^tx amDienstag den englischen König im Buckingham-Palast « . f, umüber den Besuch in Deutschland Bericht zu er¬statten. Die Unterredung zwischen dem englischen König unddem Lordpräsidenten fand im Anschluß an eine Sitzung des eng¬lischen Thronrates statt , an der auch Lord Halifax in seinerEigenschaft als Lordprästdeut teiluah « .

Versorgung WM scher Truppen durch Flugzeuge
Schanghai, R . Nov. Teile der japanischen Truppen am Nord¬flügel der Front am Taihu -See sind jetzt zum erstenmal seitBeginn de» Konfliktes durchFlugzeugemitNahrungs-mirteln und Munition versorgt worden. Darausgeht hervor , daß der Vormarsch der Japaner außerordentlich raschvonstatten geht. Die japanischen Truppe « sind jetzt im Besitz dergesamten Ostssite des Taihu -Sees vom nördlichen Punkt Wufihbi« Wusching. Am Südfliigel der Taihu -See-Front entwickelt sichzur Zeit eine heftige Kampftätigkeit.

FmMblm FmniliknlroMrPater , Mutter und zwei Kinder erschossen aufgefundenKoblenz, 23. Nov . In den frühen Morgenstunden desDienstag wuiLe in Bendorf eine furchtbare Familien-tragödie entdeckt . In einer Wohnung wurden Vale r,Mutter und zwei kleine Kinder erschossen« ufgefunden, während ein drittes fünf Jahre altesKind noch Lebenszeichen von sich gab.Ueber die Gründe der unseligen Tat ist bisher nur be¬kannt , daß die Familie schon seit längerer Zeit von ver¬schiedenen Krankheitsfällen betroffen wurde, die den Mann«»scheinend sehr starken Depressionen aussetzten.
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Ministerpräsident von Daranyi , der auch Minister für Acker¬bau ist, und der Staatssekretär im Ackerbauministerium , Mar¬
schall , besichtigten am Dienstag einen märkischen Erbhof im
Dorfe Lsuenberg hinter Werneuchen . Die ungarischen hat¬ten dabei Gelegenheit , sich mit den 50 auf dem Gute Leuenbergund in der Umgebung untergebrachten ungarischen Wanderar¬beitern zu unterhalten , die als Landarbeiter in diesem Jahrein Deutschland ein Unterkommen gefunden haben . In Lenen-
berg begrüßte vor dem Erbhof des Bauern Luthers der Lan¬
desbauernführer der Kurmark , Wendt , die Gäste. Der Mini¬
sterpräsident hatte dann Gelegenheit , mit den Schülern einer
landwirtschaftliche» Winterschuls über die deutschen Laudschul-verhältniffe und über den Aufbau des landwirtschaftlichen Un¬
terrichts zu sprechen . Anschließend begrüßten die ungarischenGäste vor dem Eemeinschaftshaus etwa 50 ungarische Landar¬beiter und Arbeiterinnen , denen sie einige Geschenke aus derHeimat Lberbrachten . Die ungarische» Gäste besprachen abschlie¬ßend in einem Eutshause mit den deutschen Begleitern einge¬hend Fragen der Landwittschaft und des Arbeitseinsatzes.

Im größten Berliner Eroßmolkereibetrieb
Unter Führung des Reichsbauernsührers ReichsministerDarre wurde anschließend der größte Berliner Mol-

Fulda , 24. Nov. Im Rahmen einer großen Kundgebungder NSDAP , in den überfüllten Stadtsäle « sprach Reichsmini-fter Kerrl am Dienstagabend vor mehr als 5000 Zuhörer« ineiner umfassenden , begeistert aufgenommenen Rede über Welt¬
anschauung und Religion im nationalsozialistischen Staat.

In seiner Rede ging Reichsminister Kerrl einleitend aufdie babylonische Sprachverwirrung ein , die heute auf dem Ge¬biet der Religion und der Weltanschauung eingerissen sei.Religion und Weltanschauung seien immer aus einer gemein¬samen Wurzel erwachsen. Beider Aufgaben sei es , dem Men¬
schen auf seine Frage nach dem richtigen Handeln Antwort zugeben. Die Weltanschauung unserer Altvordern und die gesamteabendländische Philosophie und Naturwissenschaft hätten immerum diese Antwort , wie der Mensch gewissenhaft handeln könne,
gerungen . Die offiziellen Kirchen hätten sich leider nicht immer
auf ihre rein religiösen Aufgaben beschränkt, sondern immer inder Gefahr gestanden, die Religion zu politischen Zwecken zumißbrauchen , seitdem sie in der europäischen Kirchengeschichte
zu Staatskirchen geworden seien.

Reichsminister Kerrl wandte sich entschiede» gegen da»
Gegeneinanderausspielen von Weltanschauung und Religion und
stellte unter Hinweis aus die alleinige Gültigkeit des national¬
sozialistischen Parteiprogramms folgendes fest : Der National¬
sozialismus ist eine religiöse Bewegung , die die Bindung anGott und die göttliche Ordnung nicht nur durchaus anerkennt,sondern durchlebt.

Wir halten es sür eine Pflicht , den Deutschen die religiöseFreiheit unter allen Umständen zu gewährleisten . Es ist das
persönliche Recht des einzelnen , sich die Religionsgemeinschaft
selbst auszusuchen. Die nationalsozialistische Regierung hat die
Pflicht , dafür zu sorgen, daß ein politischer Mißbrauch der Reli¬
gion unter allen Umständen vermieden wird . Es ist an sichnicht die Aufgabe der nationalsozialistischen Regierung , die Er¬
haltung von Kirchen durch Zuschüsse und durch Steuern von sichaus zu sichern. Das ist die Ausgabe der Gläubigen , denen es
obliegen muß , für die Kirche zu sorgen , zu der sie gehören wol¬len . Wenn dies auch nicht sofort durchgeführt wird , so steht es
doch als Ziel fest.

Staat und Bewegung denken im übrigen nicht daran , sichin den Streit der Kirchen und Bekenntnisse über Dogmen ein¬
zulassen. Sie vertreten vielmehr ein positives Christentum.Das Handeln des nationalsozialistischen Staates in den letzten
viereinhalb Jahren hat diese Grundeinstellung immer wieder
bewiesen. Ich glaube , daß für jeden , der Ohren hat zu hörenund Augen hat zu sehen , von vornherein ohne weiteres feststeht,daß der nationalsozialistische Staat sowohl wie die national¬
sozialistische Pattei gar nicht daran denken, sich in irgend « in
Geplänkel über Dogmen einzulassen.

Das Handeln des Nationalsozialismns in den vergangenenviereinhalb Jahren ist nichts anderes gewesen als ei« absolnt
positives Christentum, das einen Glauben in die Tat «« setzte,der Berge zu versetzen nicht nur in der Lage war, sondern dieseBerge tatsächlich versetzt hat.

Von dem Glauben , der Berge versetzen kann , hätten wir
zwar auch von den Kirchen, aber wir sahen keine solchen Taten.Wie gern hätten wir gesehen, daß während des Weltkrieges ein
solcher Glaube entstanden wäre , und in der Nachkriegszeit , Laßein solcher Glaube irgendwo wirksam wäre und unerhörte Bergeder deutschen Not versetzt hätte . Wir erlebten nichts davon.

Da kam der eine z« «ns , der diesen Worten wieder einen
unerhörte» Sinn gab. Es war einer, der uns sagte: „Glaubtau die Sendung , die Gott selbst in euch hineingelegt hat. Er¬
kennt wirklich , daß es nicht aus Reden, sonder « auf Taten an¬kommt , und seid gewiß, daß Gott euch aus diese Welt stellte, da¬mit ihr als Deutsche sür Deutschland sorgt. Dann werdet ihr
sehen , wie das Wunder zwar nicht vom Himmel selbst herunter¬kommt, aber wie unser Glaube es erfüllen wird.

Der Minister erklärte sodann, Belehrungen darüber , was erals zuständiger Minister zu tun habe , habe er sich von jeherstärkstens verbeten . Man habe ihm unterstellt , er habe die
Gottessohnschaft Jesu als lächerlich bezeichnet. Er habe nichtdaran gedacht, so etwas zu sagen.

Der nationalsozialistische Staat habe trotz der ablehnendenHaltung von anderer Seite von Anbeginn an seinen guten Wil¬len , mit den Konfessionen fruchtbar zusammenzuarbeiten , be¬kundet . Mit der römisch-katholischen Kirche habe er das Kon¬kordat abgeschlossen , und in der evangelischen Kirche habe eralle Bestrebungen , zu einer einheitlichen Reichskirche zu gelan¬gen, durchaus unterstützt . Ungeheuere Beträge seien an die Lei¬den vorhandenen großen christlichen Kirchen gezahlt worden.Beide Kirchen zusammen hätten jährlich 105 Millionen , also imDritten Reich bisher eine halbe Milliarde an Staatsleistungenerhalten . Hinzu kämen die Kirchensteuern, die der Staat mit
jährlich 200 Millionen Mark für sie eingezogen habe , so daß sie

rerervetriev besichtigt. Der ungarische Ministerpräsi¬dent interessierte sich lebhaft für die Lösung der Versorgung derWeltstadt Berlin mit Frischmilch und milchwirtschaftlichen Er¬zeugnissen.
Im Anschluß an die Betriebsbesichtigung erläuterte der Reichs.Hauptabteilungsleiter Kuper vom Reichsnährstand die Grundsätzeder Milch- und Marktordnung , die als ein in allen Teilen ge-lungenes Schulbeispiel bei der Absatzregelung anderer landwirt¬schaftlicher Erzeugnisse mitgewirkt hat . Besonders beweisfüh-rend für die Richtigkeit der getroffenen Maßnahmen ist die Tat«sache, daß von den 25 Milliarden Liter jährlichen Milchanfalle»05 v . H . von bereits heute kontrollierten Kühen stammen , di«damit einen um etwa 1000 Liter höheren Jahresdurchschnitt er¬reichen als der gesamte Milchviehbestand.
Am Dienstag abend fand ein Empfang im Collegium Hunga-ricum durch den ungarischen Gesandten statt . Am Mittwoch vor¬mittag werden die ungarischen Gäste das Neichssportfeld, Pots¬dam und Sanssouci besichtigen. Am Nachmittag findet in derAlten Aula in Gegenwart der ungarischen Staatsmänner dt«20 -Jahr -Feier des ungarischen Instituts an der Universität stat^auf der Reichsminister Rust das Wort ergreifen wird.

I im Dritten Reich bisher fast eine Milliarde Mark erhaltenhätten.
Wie kommt man nun , jo fuhr Reichsminister Kerrl sott , da¬zu, zu behaupten , der nationalsozialistische Staat und dienationalsozialistische Pattei seien antikirchlich, antichristlich oderantireligiös eingestellt ? Der Minister stellte eindeutig fest,- aß der nationalsozialistische Staat sowohl wie die national¬sozialistische Partei sich mit keiner einzelnen Religionsgemein¬schaft gleichsetzt.

Trotz der bewiesenen übergroßen religiöse» Toleranz hättenaber immer wieder Geistliche beider Konfessionen gegen de»Staat gewühlt.
Bezeichnend seien die 7000 Strafanzeigen , die seit dem Jahre1933 gegen Vertreter der Kirchen erstattet worden seien.Wenn die Religionsgemeinschaften ihrer Religion richtig ge¬folgt wären, dann hätten sie sehr leicht in Frieden mit demnationalsozialistischen Staate leben können . In diesem Staatkönne allerdings nur der Staat selbst herrschen und nur einerführen. Ihm in völliger Disziplin und Unterordnung zu folge«,sei unser aller Ausgabe.
Bezeichnenderweise hätten die christlichen Freikirchen eindeu¬tig anerkannt , daß sie niemals freier und ungehinderter dasEvangelium verkündigen könnten als im Dritten Reich. IhreVertreter , die nicht machtpolitisch sondern religiös interessiertseien, seien von Kreisen der Bekenntnisfront diffamiert morden.Der nationalsozialistische Staat könne nicht mehr an einem

Staatskirchentum festhalten , das , wie immer es im einzelnengeartet sei, auf dem Grundsatz „cuius regio eius religio " fuße.Das Bestreben der nationalsozialistische« Kirchenpolitik sek viel¬
mehr , die politisierenden Kirchen wieder in wahrhaft religiöseGemeinschaften umzuwandeln.

Der evangelischen Kirche gegenüber habe der Staat sich zu¬letzt durch die Einsetzung der Kirchenausschüsse bemüht , die vor¬
handenen Streitigkeiten zwischen den verschiedenen kirchenpar¬teilichen Gruppen zu überwinden . Die Kirchenparteien aber
hätten nicht gewollt.

Der Führer habe nochmals in einem großzügigen Wahlerlaßdie hilfreiche Hand des Staates ausgestreckt. Daß die Wahlbis heute noch nicht habe durchgesührt werden können, sei einzigund allein die Schuld der Kirche
Eine einheitliche Richtung sei in der evangelischen Kirche

nicht herzustcllen.
Der Staat verhalte sich deshalb in Sachen dieser Wahl ab¬

wartend, nachdem sie von den Kirchenparteicn vorerst selbst ab¬
gelehnt worden sei. Bis aus weiteres beschranke sich der Staat
auf die Ausrechterhaltung der äußeren Ordnung.

Trotz des gehässigen Kirchenkampfes der Kirchenparteien
untereinander , der bis zur Verweigerung der gottesdienstlichenGebäude und des Erabgeläutes gegangen sei , seien den Kirche«die Körperschaftsrechte , die der Staat ihnen verliehen Habe , be¬
lassen worden . Der Staat könne es sich allerdings nicht biete«
lassen, daß Kollekten zugunsten einzelner Kirchenparteien un-
ordnungswidrig gesammelt und zur staatsfeindlichen Propa¬
ganda mißbraucht würden.

Der Religionsunterricht in den Schulen werde niemals be¬
hindert werden. Unter großem Beifall erklärte hier der Mini¬
ster : „Wir können nicht anerkennen , daß die Kirche ein Recht
hätte, dafür zu sorgen , daß die Menschen anf allen Gebieten so
erzogen werden» wie sie es für richtig hält , sonder« wir müsse«es dem nationalsozialistischen Staat überlassen , die Kinder so
zu erziehe«, wie er es sür richtig hält."

Der nationalsozialistische Staat , fuhr der Reichsminister
sott , sei in keiner Weise, wie gewisse ausländische Presscstimmc«
behauptet hätten , an der Gründung einer nationalsozialistischen
Staatskirche interessiert . Auch große Kirchengesctze bereite er,der Minister , nicht vor . „Wir wollen die Aufgabe erfüllen,die Gott uns gestellt hat und die er jedem Volke stellt . Wir
wollen nur dieser Aufgabe allein dienen und wir wollen das
ganze Volk in dieser Aufgabe erziehen . Ich glaube , auf diesem
Wege könnten uns die Kirchen ohne weiteres folgen . Sie
brauchten keine Sorge zu haben , daß wir sie hindern werden,
wenn sie uns nicht hindern .

" Christus habe auch nicht gelehrt,
gegen die nationalsozialistische Rassenlehre zu kämpfen . Er habe
vielmehr einen unerhörten Kamps gegen das Judentum geführt,das ihn auch deshalb ans Kreuz geschlagen habe . Nicht im
geringsten widerspreche die Lehre Christi selbst dem National¬
sozialismus.

Der Minister erinnerte an seine große Rede vor der Deutsche»
Akademie im Jahre 1935 und schloß:

„Das deutsche Volk wird sich in sei«em Marsch i» di« Zu¬
kunft durch politisierende kousessionell « Kreise nicht avshalte»
lasient"

MltmMauutlg iE RtlUon lm nattenalsozlalistWcn Staat
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Alls Stakt imk Laad
Altensteig , den 24 . November 1937.

— nsg . Ad 22. November die WHW 'Postkarte . Die kürzlich
bei der Herausgabe der Postwertzeichen für das Winterhilfswerk
der deutschen Volkes angekiindigte Postkarte wird vom 22. No¬
vember an bei allen Postämtern abgegeben. Sie ist nach einem
Entwurf des Künstlers von Axster-Heudtlaß in Berlin hergestellt
worden , der auch die Entwürfe zu den diesjährigen VriHmarken
für das Winrerhilfswerk geschaffen hat . Der Wertstempel zeigt
eine Kogge mit den Wertziffern 6 -s-- 4. Auf der linken Hälfte
der Anschristseite der Postkarte sind Hochseefischereifahrzeuge beim
Fischfang abgebildet . Damit wird aus die für die Fischversor¬
gung des deutschen Volkes so wichtige Hochseesischerei hingewiesen,
von der das Winterhilfswerk einen erheblichen Teil der Fänae
zur Abgabe an Bedürftige übernimmt . Bei der Verwendung
der Postkarte nach dem Ausland müssen die nötigen Marken
«achgeklebt werden.

Spiel - und Sportverkehr untersagt . Die politischen
Kreise Calw (Nagold und Neuenbürg ) sowie Freudenstadt
wurden vom Innenministerium in Verbindung mit der
Eaupropagandaleitung der NSDAP , und dem Reichsnähr¬
stand zum Beobachtungsgebiet erklärt . Nach Vereinbarung
mit der Eaupropagandaleitung haben wir festgelegt, daß
in diesen politischen Kreisen der Sport - und Spielverkehr,
sowie Vereinszusammenkünfte , Uebungsabende , Lehrgänge
ufw . solange zu ruhen haben , bis gegenteilige Mitteilung
erfolgt . Ich untersage daher für den Kreis V
Nagold mit Ausnahme von Horb und Sulz
jeden Spiel - und Sportverkehr. Vereine des
Beobachtungsgebiets dürfen auch im nicht gesperrten Ge¬
biet keine Veranstaltungen austragen.

Hochdorf , Kr . Freudenstadt , 24 . Nov . (Goldene Hoch¬
zeit .) Heute feiern hier bei guter Gesundheit Land-

ostbote a . D . Johann Georg Bauer und Frau
hriftine geb. Klumpp in aller Stille ihre goldene

Hochzeit. Der Ehemann ist 77 Jahre und die Frau
71 Jahre alt . Der Ehe sind acht Kinder entsprossen , wovon
zwei Söhne im Weltkriege gefallen sind . Bauer übernahm
im Jahre 1899 den neu eingerichteten Landpostbotendienst
zwischen Hochdorf und Altensteig und versah denselben bis
1895 , wo die Pferdepost Altensteig-^Eöttelfingen eingeführt
wurde . Das Ehepaar verrichtete dann unter gegenseitiger
Ablösung den Postdienst für Hochdorf und die Sägewerke
im Nagoldtal bis vor einigen Jahren , wo der älteste Sohn
Rachfolger wurde . Dem Jubelpaar unsere herzlichsten
Glückwünsche und für die Zukunft alles Gute.

Calw , 23. Nov . (Instandsetzung der Ruine Zavel-
stein .) Das Bezirksbauamt Calw führt in - er Burg¬
ruine Zavelstein umfangreiche Jnstand-
ketzungsarbeiten aus . Bei den Abräumarbeiten
im Kellergewölbe wurden Tonscherben von Krügen gefun¬
den , die aus der Zeit der Burgzerstörung herrühren dürf¬
ten . ' Bei der Freilegung des Kellergewölbes stieß man
auf eine unbekannte Treppe , die über den Kellerhals zu
einem über dem Keller befindlichen Raum führte . An
Stelle der alten Holzbrücke über dem Burggraben ist eine
massive Stützmauer aufgeführt worden.

Wildbad , 23 . Nov . (Die neue Sprungschanze auf dem
Sommerberg .) In den nächsten Tagen wird die neue
Sprungschanze auf dem Sommerberg fertig¬
gestellt sein . Die neue Schanze wird in vergrößerten
Ausmaßen an der Stelle der seitherigen Schanze — also
am Rande der Liegewiese auf dem Sommerberg — errich¬
tet. Sie ist eine Nachbildung der kleinen Olympiaschanze
in Garmisch-Partenkirchen . Es sind auf der neuen Som¬
merbergschanze voraussichtlich Sprungweiten bis 55 Meter
möglich , während die auf der früheren Schanze erzielte
Rekordweite 27 Meter betrug . Der Anlauf mit Anlauf¬
gerüst erstreckt sich über 75 Meter , wobei das Anlaufgerüst
eine Länge von 35 Meter hat . (Man erhofft sich hier durch
die neue Sprungschanze eine wesentliche Steigerung des
Wintersportverkehrs .)

Herrenalb , 23 . Nov. (Das Ehrenbürgerrecht verliehen .)
Zu seinem 6 0 . Geburtstag wurde Major Alexander
Vierling in Mannheim die Urkunde über die Er¬
nennung zum Ehrenbürger der Stadt Her¬
renalb überreicht . Seit über einem Menschenalter zählt
feine Familie zu Herrenalb . Major Vierling hat von jeher
durch sein reges Interesse , das er - er Kur - und Stadt-
vemeinde entgegenbrachte, seine große Verbundenheit mit
Herrenalb bezeigt." Horb a. N.» 23. Nov . (40jähriges Dienstjubiläum .)
Der beim hiesigen Dahnhof angestellte Dahnhofoberschaff-
ner Johann Wößner beging dieser Tage die Feier
feines 40jährigen Dienstjubiläums. Aus die¬
sem Anlaß wurden ihm zahlreiche Anerkennungsschreiben,
varunter eine Urkunde des Führers und Reichskanzlers
zuteil.

Rottweil , 23. Nov . (Eberversteigerung nach Ulm ver¬
legt .) Um die Gefahr einer Verschleppung der Maul - und
Klauenseuche zu vermeiden , ist die für den 25. November
nach Rottweil angesetzt gewesene Sonderkörung für
Eber mit anschließender Eber - und Zuchtsauenversteige-
rung nach Ulm verlegt worden. Sie findet am
8. Dezember in der Max -Eyth -Halle in Ulm statt.

Schramberg , 23 . Nov . Am Samstag wurde hier das
Richtfest für ein neues Kassengebäude der
Allgemeinen Ortskrankenkasse gefeiert . Die¬
ses ist an der Eraf -von-Bissingen -Straße errichtet worden.
Mit der endgültigen Fertigstellung des zweistöckigen Baues
ist für Mai 1938 zu rechnen.

, Reutlingen , 23 . Nov . (Ausstellung des Bundes für
Heimatschutz. ) Im Beisein zahlreicher Ehrengäste wurde
am Sonntag im Gymnasium von Vaurat Professor Felix
E ch u s t e r - Stuttgart die Ausstellung „Der Holzbau,die urdeutsche Bauweise" eröffnet . Es handelt
sich hier um eine Schau des Bundes für Heimatschutz in
Württemberg und Hohenzollern , die im Benehmen mit der
Kreiswaltung des NS . -Lehrerbundes und mit Unter-
Mtzung der Stadtgemeinde Reutlingen durchgeführt wird.
Die Ausstellung gibt einen aufschlußreichen Ueberblick über

. m» verschiedenartigsten Fachwerkbauten , die man in Süd-
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deutfchländ antrifft , und sie unterstreicht mit vielen Photo - ,
graphien und Zeichnungen die Bemühungen des Bundes '
für Heimatschutz , derartige Fachwerkbauten in ihrer ur¬
sprünglichen Form der Nachwelt zu erhalten.

Stuttgart , 23 . Nov . (DerTotevomFeuerbacher
Tunnel . ) Bei der in der Nacht zum Samstag im Tunnel
zwischen Stuttgart und Feuerbach aufgefundenen Leiche
handelt es sich , wie inzwischen festgestellt werden konnte, um
einen 20 Jahre alten Mann , der sich zuletzt in Tübingen
aufgehalten hat.

Tübingen » 23 . Nov . (Städtisches .) Der bisherige Di¬
rektor der städtischen technischen Werke, Henig, tritt wegen
Erreichung der Altersgrenze Ende Februar 1938 in den
Ruhestand . Als fein Nachfolger ist aus einer sehr großen
Zahl von Bewerbern der Diplomingenieur Hermann Ap¬
pel, Abteilungsleiter beim städtischen Betriebsamt Biele¬
feld, berufen worden.

Tübingen , 23 . Nov . (Heime für das Jungvolk
und den B D M .) Obwohl in Tübingen unter lebhafter
Mitwirkung der Stadt durch den gediegenen Neubau des
Hauses der Jugend Namhaftes geschehen ist, fehlte es bis¬
her doch noch an Scharheimcn für das Jungvolk und den
Bund Deutscher Mädel . Durch Verfügung des Oberbürger¬
meisters wurden den genannten Jugendorganisationen zwei
stadteigene Doppelwohngebäude mit Gärten , enthaltend 12
Wohnungen zu je 4 Zimmer , unentgeltlich überlassen. Durch
Entfernung von Trennwänden werden 24 neue behagliche
Scharräume gewonnen . Die anderweitige Unterbringung
der bisherigen Mieter begegnet keinen Schwierigkeiten.

Geislingen , 23 . Nov . (T ö d l i ch v e r l e tz t . ) Beim Holz¬
fällen wurde der 65 Jahre alte Bauer Paul Baumeister
aus Hohenstadt, Kreis Geislingen , von einem Stamm ge¬
troffen und so schwer verletzt, daß er bald darauf starb.

Rothenburg o. T ., 23 . Nov . (Diamantene Hoch¬
zeit . ) Am Dienstag konnte das Ehepaar Friedrich Herr¬
mann und Frau auf einen 60sährigen gemeinsamen Lebens¬
weg zurückülicken und das seltene Fest der Diamantenen
Hochzeit begehen.

Ravensburg,23 . Nov . (Brand .) Während erst vor drei
Tagen dis Scheune des Bauern Hirscher in Hargarten , Ge¬
meinde Bodnegg , durch Brandstiftung vernichtet wurde,
brach am Montag in der Scheune des Bauern Hildebrand
in Taldorf ein Brand aus , der auch auf das Wohnhaus
Übergriff und beide Gebäude in Schutt und Asche legte.Die Ursache des Brandes , dem u . a . auch die in der Scheune
untergebrachten großen Ernte - und Futtervorräte zum
Opfer fielen , ist noch nicht bekannt geworden . Der unter
dem Verdacht der Brandstiftung im Anwesen seines Dienst¬
herrn dieser Tage verhaftete Knecht des Bauern Hirscher
hat die Tat nunmehr eingestanden . Der 16 Jahre alte
Bursche wurde ins Ravensburaer Amtsgericht einaeliekert.

Reichsstatthaller Murr in Schnffenried
Schustenried, Kr . Waldsee , 23. Nov . Zum zweitenmal inner¬

halb ganz kurzer Zeit hatte das schwäbische Oberland die Ehre,
den Gauleiter und Neichsstatthalter Murr zu begrüßen . Nach
der großen Heerschau der Bewegung, , zu der sich die oberschwä¬
bischen Nationalsozialisten in Weingarten zusammcngesunde»
hatten , griff der Gauleiter am Montag abend niit einer groß-
angelegten Rede persönlich in die unter der Parole „Ein Volk
Hilst sich selbst" über die Gaue des Reiches gehende Versamm¬
lungswelle ein . Vom schöngeschmückten Saalbau „Zur Linde "

, in
dem die Hauptversammlung statifand , wurde die Rede in noch
zwei andere Säle übertragen , so daß etwa 1500 Zuhörer dem
Gauleiter lauschten. Nach der Eröffnungsansprache des Orts¬
gruppenleiters und dem Fahneneinmarsch ergrisf Gauleiter
Murr das Wort . In seinen mehrfach von zustimmendem Bei¬
fall unterbrochenen Ausführungen stellte er zwei Notwendigkeiten
heraus , die allein das Leben eines Volkes auf die Dauer zu
garantieren vermögen : Sich auf die eigene Kraft zu verlassen
und über die Einheit unseres deutschen Volkes zu wachen. Dieses
Bewußtsein der eigenen Kraft habe den Aufbau der Wehrmacht
ermöglicht, habe sieben Millionen Menschen wieder Arbeit und
Brot und damit das Selbstvertrauen gegeben und habe alle jene
Dinge mit frischem Mut uns anpacken und vollbringen lasten,
die uns heute nach vier Jahren wie ein Wunder anmuten . Die¬
ses Vertrauen in die eigene Kraft habe es aber auch zuwege
gebracht , daß selbstbewußte, in ihrem politischen Wollen gleich¬
gerichteten Staaten mit uns Bündnisse eingegangen sind und
wir heute die Achtung der Welt genießen . Dieses Selbstver¬
trauen zwang das deutsche Volk aber auch , auf die Schulden¬
wirtschaft zu verzichten, die bei den früheren Negierungen gangund gäbe war , das deutsche Volk aber jenem Chaos zusteuerte,das die Nationalsozialisten im Jahre 1933 bei ihrem Regierungs¬antritt antrafen . Das Bestreben der nationalsozialistischen Ne¬
gierung ging vielmehr darauf hinaus , im Nahmen des Vier¬
jahresplanes das letztmögliche aus dem deutschen Boden Heraus¬
zuholen , das nur irgendwie herauszuholen sei und die Einfuhr
auf das notwendige Maß , zu beschränken.

In kurzen Zügen ließ sodann der Gauleiter jene grauenhaften
Zustände erstehen, die die Regierung im Jahre 1933 als Erbe
einer mehr als 15jährigen Mißwirtschaft vorgefunden hatte,
streifte kurz die Geschichte der Vor - und Nachkriegszeit und wies
auf die in ihren Auswirkungen unserer Generation nur allzu
sehr spürbar gewordene Tatsache hin , daß andere Nationen sichdie Uneinigkeit des deutschen Volkes zunutze machten und die
Erde mit den wertvollsten Bodenschätzen unter sich verteilte^während der deutsche Michel sich in satter Genügsamkeit gefiel.

Zur Selbsthilfe aber gehöre auch die innere Haltung : einen
einzigen politischen Willen haben , ein einziges gemeinsames Ziel
sehen und für dieses Ziel die ganze Kraft einsetzen , so charak¬
terisierte der Gauleiter diese innere Haltung , die heute von
jedem deutschen Menschen zu fordern sei. Sie allein laste eine
bestimmte einheitliche Ausrichtung ermöglichen.

Sodann setzte sich der Redner mit den Vorwürfen ausein¬
ander , die von gewisser Seite gegen die Forderung auf Totalität
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der NSN . erhoben werden . Die NSV . , deren erste und schönst«
Ausgabe es sei , jeden Volksgenosten ohne Unterschied des Stan¬
des und der Konfession zu betreuen , hole nur Aufgabengebiete
nach , die die früheren Slaatssührungen vernachlässigt hättenAllein die Einheit unseres Volkes garantiere das Dasein der
deutschen Nation . Diese Einheit aber werde weltanschaul ch
untermauert ourch das nationalsozialistische Denken. Die na¬
tionalsozialistische Weltanschauung aber sei nichts anderes als
die durchaus natürliche Grundlage , auf der das deutsche Volk zuleben vom Schöpfer bestimmt sei. Allein durch die nationalsozia¬
listischen Grundgesetze sei der Bestand des deutschen Volkes ge¬
sichert.

2m weiteren Verlauf seiner Rede wies der Gauleiter die Vor¬
würfe zurück, als verfolge der Nationalsozialismus die Kirchen.
Die Einheit müßten wir uns als kostbarstes Gut erhalten . Immer
mehr gelte es, näher zusammenzurücken und über die Unzuläng¬
lichkeiten des Alltags hinwegzusehen und das große Ziel der
Nation anzustreben : Ein starkes einiges Reich . Dann nur wird
auch die Zukunft unseres Volkes eine glückliche und stolze sein.

« Kra't durch Freude"
feiert ihr vierjS -riges Veitehell

nsg . Stuttgart , 23. Nov. Am kommenden Samstag . 27. No¬
vember , feiert , wie wir bereits gemeldet haben , die NS .-Eemein-
schaft „Kraft durch Freude " ihr vierjähriges Bestehen. Im Mit¬
telpunkt des festlichen Aktes im Kleinen Haus der Wllrtt . Staats¬
theater steht die große Kulturrede von Gauleiter Neichsstatt¬
halter Murr . Die NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude " ver¬
anstaltet in diesem Zusammenhang vom 27 . November bis
3 . Dezember eine Festwoche . Das Programm sieht im einzelnen
folgendes vor : Samstag , 27. November ' Der vierte Jahrestggder NSG . „Kraft durch Freude " im Rundfunk . Standkonzertein der Zeit von 16 bis 17 Uhr auf verschiedenen Plätzen Stutt¬
garts . Montag , 29. November : Festakt im Großen Haus der
Württ . Staätstheater ; Kulturrede von Gauleiter Neichsstatt¬
halter Murr ; dritter Akt aus der Oper „Die Meistersinger" von
Richard Wagner . Dienstag . 36. November : Werkkonzert in der
Maschinenhalle der Firma Hetzer AE ., Bad Cannstatt . Beginn
12 Uhr . Eröffnung einer Werkkunstausstellung in einem Stutt¬
garter Betrieb . Mittwoch , 1 . Dezember : „Freude und Lachen"
ein heiterer musikalischer Abend. Donnerstag , 2. Dezember:
Tanzabend mit Erika Lindner (Staatsoper Berlin ) . Beginn
20 Uhr im Kunstgebäude (Kuppelsaal ) . Freitag , 3. Dezember:
Offenes Liedersingen zusammen mit der Rundfunkschar der H2.
Beginn 18.30 Uhr auf dem Schillerplatz. „Tausend Jahre Liebe",großer bunter Abend in Verbindung mit dem Reichslender Stutt¬
gart . Beginn 20 Uhr , Festsaal der Liederhalle.

DAT. fuhrt Ehrung der ArbeilsWilare ei»
Der Leiter der Deutschen Arbeitsfront , Dr . Ley, hat eine

Anordnung über die Ehrung der Arbcitsjubilare durch die DAF.
erlasten . Ab 1. Dezember 1937 werden von der DAF . für 25- und
40jährige ununterbrochene Vetriebszugehörigkeit an männliche
und weibliche Gefolgschaftsmitglieder Ehrenurkunden verliehen.
Die für das deutsche Handwerk in der DAF . und die Neichs-
fachgruppe Hausgehilfen getroffenen Sonderregelungen werden
hierdurch nicht berührt . Für die nach einheitlichen Grundsätzen
durchzusührenden Jubilarehrungen sind Richtlinien maßgebend,
die Dr . Ley gleichzeitig verfügt hat . Es muß sich um eine un¬
unterbrochene 25- oder 40jährige Tätigkeit auf ein und derselben
Arbeitsstelle oder bei ein und demselben Vetriebsführer han¬
deln , und der Jubilar mutz am Jubiläumstag noch im Betriebe
beschäftigt sein . Ferner muß er Mitglied der DAF . sein und
sich einer Ehrung sowohl nach Ruf und Verhalten wie auch in
politischer Beziehung würdig erwiesen haben . Die Verleihung
der Ehrenurkunde ist spätestens vier Wochen vor dem Jubiläums-
tag durch den Betriebsobmann oder unmittelbar durch den Be¬
triebsführer beim zuständigen Kreisobmann zu beantragen . Auf
enge Zusammenarbeit und gutes Einvernehmen mit dem Be¬
triebssichrer ist bei diesen Ehrungen besonders zu achten. Die
Ehrenurkunde erhält bei 25jähriger Vetriebszugehörigkeit die
Unterschriften des zuständigen Reichsbetriebsgemeinschaftsleiter»
und Eauobmannes . Die Urkunde für das 40jährige Arbsits-
jubiläum trügt allein die Unterschrift des DAF .-Leiters Dr . Ley.
Die Ehrenurkunde ist grundsätzlich am Jubiläumstag an de»
Arbeitsjubilar auszuhändigen . Die Jubilarehrung ist betricbs-
innere Angelegenheit . Es kann daher auch nur der Betriebssich¬
rer bestimmen, ob und in welchem Rahmen eine Jubilarfeier
stattfinden soll. Falls eine besondere Feier nicht vorgesehen ist,
wird die Ehrenurkunde von einem Vertreter der DAF . dem
Arbeitsjubilar an seinem Arbeitsplatz in würdiger Form über¬
reicht.

Der Stabsleiter der DAF ., Simon , hat hierzu Durchführungs¬
bestimmungen erlasten. Darnach entscheidet grundsätzlich der
Betriebsführer , wann die 25- oder 40jährige ununterbrochene
Tätigkeit als zurückgelegt gilt . Kleine Unterbrechungen bi»
etwa zwei Mmate sollen dabei nicht stören. Das Gefolgschafts-
Mitglied ist nicht antragsberechtigt , sondern der Betriebsführer
oder Vetricbsobmann . Ehrenurkunden sollen nachträglich grund¬
sätzlich nicht ausgestellt werden . Für die 50,ährige Betriebs¬
treue wird dem Arbeitsjubilar schon immer auf Antrag eine
Elückwunschurkundedurch den Führer verliehen.

NSV. meldet 7.K Millionen Mliglleder
Ein Beweis dafür , wie stark die persönliche Anteilnahme an¬

der NSV .-Arbeit im deutschen Volke wächst , ist die Tatsache, daß,
allein im Jahre 1937 bis einschließlich September der Mitglie¬
derstand eine Zunahme um 982176 erfuhr Die Zahl der von
der Neichspartei der NSV . bis 30 . September 1937 ausgestell¬
ten Mitgliederkarten beträgt 7 013 449 . Einschließlich der noch
nicht bearbeiteten 600 224 Aufnahmesrklärungen haben insge¬
samt 7 613 673 Volksgenosten bis zum jüngsten Stichtag ihren
Beitritt zur NSV . erklärt . Das entspricht 11,5 Prozent der
Einwohner oder 42,2 Prozent der Haushaltungen des Deutschen
Reiches. Der Mitarbeiterstaub der NSV . in den Gau -, Kreis-
und Ortswaltungen umfaßt 760 988 Volksgenosten. Davon sind
746 305, also 98,1 Prozent , ehrenamtlich eingesetzt.

MS Vs-er»
Achern , 23 . Nov . (Ausbruch der Maul - und Klauen¬

seuche in Renchen.) Trotz allen Vorbeugungs - und Vor¬
sichtsmaßnahmen ist am Freitag in einem Gehöft in
Renchen die Maul - und Klauenseuche aus-

j gebrochen.
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Vsr 14 Jahren
Der teuerste Tag in der Inflation überhaupt , führte sich am

Dienstag , 23. November , zum 14 . Male seit dem Jahre 1923.
Merkwürdig rasch ist diese Zeit vergessen , in der sich nur noä
Astronomen und Mathematiker zurechtfinden konnten, der ge¬
wöhnliche Sterbliche aber sich in diesen „Höhen" vollständig ver¬
lor.

So kostete z . V . vor vierzehn Jahren eine Matz Bier S20 Mil¬
liarden und ein Laib Brot 500 Milliarden Mark . Eine Billion
Papiermark war gleich einer Eoldmark . Viele Sparer verloren
damals ihr Geld, dafür aber ging es den jüdischen Schacherern
und Wucherern umso besser.

Mit Schrecken denkt das deutsche Volk an die Inflationszeit,
die allein in den Jahren marxistischer Mistwirtschaft möglich
war , zurück. Heute ist es doppelt dankbar daiür , dah wir alle
wieder vertrauensvoll in die Zukunft blicken können.

Baume ohne Draller
Wenn die grauen Novembernebel in der Luft hängen und die

ersten Nachtfröste die Erde weist überhauchen, taumeln immer
schneller im Windeswehen die gelben und braunen Blätter von
allen Bäumen und von allen Sträuchern , und immer dunkler
reckt kahles Geäst sich ins Himmelsgrau.

Blätter aus nassen Straßen , Blätter im wehenden Winde,
Blätter überrieseln alte Straßen und Weiten . Wohin der Fuß
tritt , begräbt er Schönheit , die uns im Frühling und im Som¬
mer erfreute . Stumm und unscheinbar deckt nun den Boden,
was im Glanze goldenen Sonnenleuchtens der Welt den strah¬
lenden Rahmen 'hier tausend Wunder lieh.

Aber auch sterbendes Laub erfüllt noch seinen Dienst an der
Schönheit der Welt . Es gibt den Bäumen ihre ursprüngliche,
ihre nackte Gestalt , die es monatelang verhüllt und verborgen
hatte , wieder zurück. Und diese Gestalt ist oftmals ergreifend
schön ! Da steht eine entlaubte schlanke Birke mit dem Filigran¬
netz ihrer Aeste , Zweige und Zweiglein vor einem Hellen Him¬
melsgrunde ! Da ist die knorrige Gestalt eines uralten Eichen-
rirsen mit den trotzig hierhin und dorthin gereckten dicken Armen!
Dann die ersten Ansätze der neuen , nächstjährigen Knospen am
Flieder und die jungen starren , spitzigen Vlütenkätzchen an Hasel¬
nuß, Erlen und Birken!

Kahles Eäst reckt sich graubraun in den Himmel und macht
»tuen Weg durchs Novembergrau noch so viel herbstlicher. Aber
die Bäume behüten die Wege. Und gehst du von dannen , so
winken sie im Herbstwind, — bis der graue Nebel sie allmählich
« Hüllt.

Mm Slachnrvtro aus all« Ml!
Oelquellen in Ungarn ausgesunden. Nach einem in Bu¬

dapest eingelaufenen telegraphischen Bericht ist man in der
Nähe der Gemeinde Lispe bei Szentandorsan auf zwei un¬
erwartet ergiebige Oelquellen gestoßen . Die Quellen , die
aus einer Tiefe von 1100 Meter Hervorbrechen , lieferten in
wenigen Tagen sechs bis sieben Waggon reinsten Mineral¬
öls . Die Ausbeute , die bereits seit einiger Zeit im Gange
ist und jetzt hu dem unerwartet reichhaltigen Ergebnis ge¬
führt hat , negt in Händen eines englisch-amerikanischen
Unternehmens.

Brasilien ächtet einen Landesverräter . Vundesprasident
Bargas hat durch eine Verordnung den früheren Präsiden¬
ten des Staates Nio Grande do Sul , General Flores da
Tunha , der nach dem mißglückten Aufstandsversuchvon An¬
fang Oktober nach Uruguay geflüchtet war , sämtlicher mi¬
litärischen Ehren entkleidet.

Bolschewikeuschisf in die Luft geflogen . Der spanisch-bol¬
schewistische Dampser „Cale Elcofauba "

, der von Castillon
nach Valencia unterwegs war und angeblich eine Ladung
„Zement" an Bord hatte , ist nach einer hier vorliegenden
Meldung aus Barcelona etwa 70 Kilometer vor Valencia
gesunken. Dir gesamte Besatzung kam dabei ums Leben.

Man vermutet , daß das Schiff auf eine der Minen ausge¬
laufen ist, die den Hasen oon Valencia abriegeln.

Erhöhung der französischen Eisenbahntarise . Der Präsi¬
dent der verstaatlichten französischen Eisenbahnen hat er¬
klärt , daß der Verwaltungsrat der Gesellschaft die Erhöhung
der Eisenbahn - , Personen - und Gütertarife um rund 2a v.
H ab 1 . Januar 1938 beschlossen hat Man nimmt an , daß
ein Ministerrat diesen Beschluß ebenfalls gut heißen wird.

Panik in einem französischen Kino . In einem Lichtspiel¬
theater in Bolbec bei Rouen brach kurz vor Beendigung ei¬
ner Vorstellung ein Feuer aus , das zu einer Panik unter
den 250 Zuschauern führte . Obwohl sofort alle Notausgange
geöffnet wurden , erlitten 15 Personen zum Teil schwere
Brandwunden.

Wiener Universität gesperrt. Mit Rücksicht aus die an¬
dauernden Demonstrationen der Medizinstudenten wegen
der geplanten Verlängerung ihres Studiums , hat der Rek¬
tor die Sperre der Wiener Universität auf unbestimmte Zeit
verfügt.

Italienische Frontkämpfer in London. In London traf
am Montagnachmittag eine Abordnung des italienischen
Frontkämpferverbandes unter der Führung ihres Präsi¬
denten del Croix, einer Einladung der British Legion fol¬
gend, ein. Die italienischen Besucher wurden am Dienstag
von König Georg empfangen.

Neuer Soivjetbotschafter in China . Amtlich wird bekannt¬
gegeben , daß zum Botschafter der Sowjetunion in China ein
gewisser Iwan Luganietz-Oreljki ernannt worden ist. Damit
scheint sich — wie üblich , das Schicksal seines Vorgängers
Bogomolow erfüllt zu haben , der schon vor einigen Mona¬
ten aus Nanking abberufen worden war und hartnäckigen
Gerüchten zufolge unter den verhafteten Eowjetdiploma-
ten genannt wurde. Der neu ernannte Sowjetbotschaster ist
eine völlig unbekannte Persönlichkeit.

Bmitrs Allkklki
Schicksalsoerbnndenheit

8 Von einem sonderbaren Fall von Schickjalsverbuu-
denheit zwischen Zwillingen berichten französische
Zeitungen . Zwei brasilianische Zwillingsbrüder , Fernando
und Diego Bontales , zeigten seit ihrer frühesten Kindheit einen
sonderbaren Gleichlauf in ihren Lebenserscheinungen.

Daß die Kinderkrankheiten — Masern, Scharlach usw. — Lei
ihnen gleichzeitig auftraten , erklärt sich aus der trotz aller Vor¬
sichtsmaßregeln bei Infektionskrankheiten oft unvermeidlichen
Ansteckung auf selbstverständliche Art . Doch schienen die beiden
Brüder immer durch ein geheimnisvolles Band verknüpft.
Stürzte der eine beim Schlittschuhlaufen und verstauchte sich den
Fuß oder fiel der eine vom Fahrrad , so durfte man besten sicher
sein, daß dem anderen binnen kürzester Frist das gleiche Miß¬
geschick widerfahren würde . Die Schulersolge und Mißerfolge
der beiden Knaben wiesen die gleiche Kurve auf. Aber auch
später , als ihre äußeren Lebensformen einander unähnlicher
wurden , blieb ein geheimnisvoller Zusammenhang bestehen.

Fernando Bontales wurde Farmer , er hatte Landwirtschaft
studiert und bewirtschaftete seine Pflanzungen nach den modern¬
sten wissenschaftlichen Grundsätzen . Diego Bontales wurde In¬
dustrieller , er unternahm ausgedehnte Reisen , hielt sich wieder¬
holt in Europa auf und vermählte sich mit einer Pariserin,
während sein Bruder eine Brasilianerin heiratete. Die Zwil¬
linge waren also ganz verschiedene Wege gegangen . Aber der
seelische Zusammenhang blieb bestehen. Es wirkte sonderbar,
wie sich etwa die Ehen dieser beiden Ehen ganz parallel ent¬
wickelten . Beide waren drei Jahre lang verheiratet — der eine
in Südbrasilien, der andere in England — erlebten im vierten
Monat der Ehe einen Autounfall , der verhältnismäßig glimpf¬
lich verlies . Bei beiden Brüdern nahmen die Ehen gegen Ende
des dritten Jahres einen unglücklichen Verlauf und wurden
bald nachher geschieden.

Auch die Kurve der Berufserfolge zeigte eine auffallende
Uebereinstimmung . Um die gleiche Zeit etwa, in der Fernando
durch eine Mißernte schwer geschädigt wurde , erlitt Diego durch
eine Fehlspekulation einen großen Verlust. Das Seltsamste
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Dienstanzug mit Sport.

aber bestand darin , daß sie oft, mochten sie durch viele tanse^
Kilometer getrennt sein, durch ein untrügliches Gefühl vor¬
einander wußten , wie es dem andern ging . Sie sind Leih
gleichzeitig ums Leben gekommen. Der eine geriet auf sein«
brasilianischen Farm in eine Dreschmaschine und wurde zer¬malmt . Der andere wurde — zur selben Stunde — in Mar¬
seille von einem Lastwagen überfahren . Beide waren noch etw,
eine Stunde nach dem Unfall bei Bewußtsein und jeder erklärt«
den an seinem Sterbelager befindlichen Personen , er habe di«
Empfindung , daß sein Bruder schwer verletzt sei.

Der Ursprung der Stoffnamen
Die Seide war den Deutschen eher bekannt als der Katt «»,

Das Wort ist aus dem lateinischen seta, Haar , Borste, entstanden,
denn im Mittelalter nannte man den kostbaren Stoff „seta
serica"

, chinesisches Haar . Der Samt ist dagegen griechischen Ur¬
sprungs . Er ist aus Hexamiton entstanden , was so viel wie ei»
Gewebe aus sechs Fäden bedeutet. Erst im 17. Jahrhundert
kam nach Deutschland das Wort Kattun , es ist dem holländische«
„katoen" nachgebildet, die Holländer haben es wieder den Ara¬
bern entlehnt , bei denen „quutun " Baumwolle heißt , daher auch
der französische Eaton . Arabischen Ursprungs ist auch der Atlas,
der erst seit dem 15. Jahrhundert bei uns eingeführt ist . Er
bedeutet glatter Stofs und kommt vom Verb talasa , d . h. weg-
wischen , die Haare wegwischen . Orientalischen Ursprungs stt
ferner der Mustelin , nach der Stadt Mosul am Tigris benannt,
wo der Stoff zuerst fabriziert wurde , aus demselben Grunde
wurde auch Gaze nach Gaza benannt , der mächtigsten Stadt der
Philister . Der Damast wurde ursprünglich damask genannt u«d
schreibt seinen Namen von den Verzierungen der Damaszener
Klingen her . Aus Persien ist der Taffet gekommen. Er ist r«
tasten , glänzen abgeleitet , bedeutet also so viel wie glänzend«
Stoff . Schließlich führt uns das Wort Moiree oder Mohr wie¬
der nach Indien . Ursprünglich bedeutete es ein Tuch aus Ziegen¬
haaren , die Türken nannten es moiucar , haben aber das Wort
dem indischen maghar (Tuch ) entlehnt.

Ein Deutscher brachte die erste Biene ins Land
1)^ 3. Dem „Vienenvater " Emil Schenk verdankt Bra¬

silien die Förderung und Erhaltung der Bienenzucht i»
Brasilien . Aber auch das Verdienst , die ersten Bienen in
Brasilien eingeführt zu haben , kommt einem Deutschen zu.
Der Bauer Hanne mann brachte aus Pommern außer
seiner Frau und einer Kiste kümmerlichen Hausrates auch
ein paar Bienenstöcke mit . Als er starb , hat seine Tochter
das Werk fortgesetzt . Tausend« von Bienenstöcken belebe»
jetzt die Gärten , Felder und Wiesen nicht nur der deutschen
Kolonisten , Tausende von Kilo Wachs, das wertvoller ist
als der Honig selbst, werden heute jährlich aus Brasilien
ausgeführt.
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